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Politiſcher Tagesbericht.
Die Frage der Sonntagsheiligung hat in neuerer

geit vielfach die Preſſe beſchäftigt. Auch die Petitionskommiſſion

des Abgeordnetenhauſes hat in Folge einer Petition des Volks-
wirthſchaftlichen Vereins für Rheinland um Verſchärfung der

Sonntagsruhe dieſe Frage in Berathung gezogen. Die Petition
ging dahin das Abgeordnetenhaus wolle befürworten, daß I. den
in den verſchiedenſten Zweigen des Staatsdienſtes beſchäftigten
Beamten im Allgemeinen die Sonntagsruhe nicht verkümmert,
daß 2. in den Fällen, wo aus beſonderen Gründen einzelnen Be
amten 2c. die vollſtändige Sonntagsruhe nicht gewährt werden
tann, mindeſtens die Erfüllung der religiöſen Pflichten ermöglicht
und die erforderliche Zeit zur körperlichen Ruhe gegeben werde,
daß 3. die Staatsregierung allen Verwaltunggsſtellen möglichſt
ſtrenge Handhabung der Sonntagsordnung einſchärft und daß
A. die Staatsregierung ihre Vertreter im Bundesrathe inſtruire,
auf den Erlaß geſetzlicher Beſtimmungen hinzuwirken, wonach
bei denjenigen Betrieben der Privatinduſtrie, bei welchen es un
möglich iſt, die Arbeit völlig einzuſtellen, nur ein genau feſtgeſetz
ter, jedoch je nach der Art des Betriebes verſchieden normirter
Bruchtheil der geſammten Arbeiterzahl am Sonntag beſchäftizt
werden darf. Es dürfte von Intereſſe ſein in dieſer Beziehung
den Standpunkt der Staatsregierung zu den einzelnen Punkten
der Forderung der Petenten kennen zu lernen, und laſſen wir
hier die desfallſigen Aeußerungen der Regierungsvertreter im
Auszuge folgen. Der Geh. OberReg.Rath v. Kehler als
Vertreter des Miniſters des Jnnern ließ ſich dahin aus, daß be
reits vor einiger Zeit der Evangeliſche OberKirchenrath eine
Reihe von Klagen und Wünſchen in Bezug auf den ſtaatlichen
Schutz der Sonntagsfeier ausgeſprochen habe, welche auch an
den Miniſter des Jnnern gelangt ſeien. Der Miniſter des Innern
hat hieraus Anlaß genommen, mittelſt Cirkularverfügung an
ſämmtliche Regierungsbehörden der Monarchie vom 25. Januar
d. Js. die in Rede ſtehenden Wünſche und Anträge zum Gegen
ſtande einer näheren Erörterung zu machen. Jn Betreff der Be
kanntmachung der Vorſchriften über die Sonntagsheiligung ent-
hält der Erlaß vom 25. Januar d. Js. die Bemerkung, daß zwar
in allen Verwaltungsbezirken theils Geſetze, theils Polizeiverord
nungen beſtänden, welche die Heilighaltung der Sonn und Feſt
tage regelten, und daß, wenn dieſe Vorſchriften nicht überall be
folgt würden, die Urſache weniger darin zu liegen ſcheine, daß die
Beſtimmungen unbekannt, als darin, daß viele Perſonen wenig
geeignet ſeien, dieſe Beſtimmungen zu beachten. Gleichwohl iſt
den Regierungsbehörden zur Erwägung gezeben worden, ob es
tie Verhältniſſe nicht gerathen erſcheinen laſſen, die in dem be
treffenden Verwaltungsbezirke beſtehenden Vorſchriften in über
ſichtlicher Form zu republiziren. Anlangend die Klagen, daß die
Vorſchriften über die Sonntagsfeier Seitens der Behörden nicht
ſtreng genug gehandhabt würden, iſt in dem Erlaſſe den Regier
ungsbehörden zur Pflicht gemacht worden, ſich von den Zuſtänden,
welche in dieſer Beziehung in dem betreffenden Verwaltungsbe-

zirke herrſchen, Ueberzeugung zu verſchaffen, und wo eine nicht
gehörige Befolgung der beſtehenden Vorſchriften über die Sonn
tagsfeier wahrzunehmen iſt, hiergegen geeignete Remedur ein-
treten zu laſſen. Endlich iſt in dem Erlaſſe eine ſorgfältige Prüf-
ung der Frage empfohlen worden, ob eine Ergänzung der beſtehen
den Vorſchriften erforderlich ſei. Hierbei würden wichtige Jnter-
eſſen des Verkehrs nicht außer Acht bleiben dürfen, widrigenfalls
die zu erlaſſenden Verbote Gefahr laufen würden, dringenden An
forderungen des Lebens entgegenzutreten und die Grenzen der
Ausführbarkeit zu überſchreiten. Von dieſem Geſichtspunkte aus
würde einer Aeußerung entgegengeſehen. Von den erforderlichen
Berichten der Regierungsbehörden iſt erſt ein kleiner Theil ein
gegangen. Die Regierung muß ſich daher eine weitere Beſchluß-
nahme über etwa zu treffende Anordnungen vorbehalten. Jm
Reſſort des Miniſteriums des Jnnern werden die von den Peten
ten empfohlenen Grundſätze ſchon jetzt gehandhabt. Es liegt
indeß in der Natur der Sache daß insbeſondere innerhalb
der PolizeiVerwaltung der Sonntagsdienſt nicht vollſtändig
ruhen kann, und daß die Tätigkeit der polizeilichen Exekutiv-
beamten an Sonn und Feſttazen nach manchen Richtungen hin
ſogar mehr in Anſpruch genommen wird, als an Wochen-
tagen. Jn Betteff des Antrages, daß die Staatsregierung allen
Verwaltungsſtellen möglichſt ſtrenge Handhabung der Sonntags
ordnung einſchärfe, iſt den Regierungebehörden in dem Erlaß zur
Pflicht gemacht, nicht blos allgemeine Mahnungen an die Polizei
behörden zu erlaſſen, ſondern ſich ſelbſt davon Ueberzeugung zu
verſchaffen, ob die beſtehenden Vorſchriften gehörig gehandhabt

und überwacht werden. Den Wünſchen der Petenten iſt alſo auch
in dieſer Beziehung bereits entgegengekommen. Außerdem iſt eine
Verſchärfong nicht blos der Handhabung der beſtehenden, ſondern

auch eine Verſchärfung der Vorſchriften ſelbſt ins Auge gefaßt
worden. Welche Schwierigkeiten indeß den Behörden in letzterer
Beziehung erwachſen, ergeben die Beſtrebungen, welche in der Pro

vinz Sachſen zur Beſeitigung der von dem dortigen Oberpräſiden-
ten neuerdings erlaſſenen Polizeiverordnung über den gewerbli-
hen Verkehr an Sonnſund Feſttagen hervorgetreten ſind. Dem
Antrage, daß die Staatsregierung ihre Vertreter im Bundesrathe

inſtruire, auf den Erlaß geſetzlicher Beſtimmungen hinzuwirken.
wonach bei denjenigen Betrieben der Privatinduſtrie, bei
welchen es unmöglich iſt, die Arbeit völlig einzuſtellen, nur
ein genau feſtgeſtellter, jedoch je nach der Art des Betrie-
bes verſchieden normirter minimaler Bruchtheil der geſamm-
ten Arbeiterzahl am Sonntag beſchäftigt werden darf, zu
entſprechen, iſt die Staatsregierung nicht in der Lage.
Zu einer derartigen Regelung erſcheint an ſich der Weg der Ge
ſetzgebung nicht geeignet, da das Geſetz weder alle Fälle vor
ſehen kann, noch auf alle möglicherweiſe eintretenden Fälle paßt.
Es erſcheint überhaupt unausführbar, für die ausnahmsweiſe
Zulaſſung der Sonntagsarbeit bei induſtriellen Betrieben allge
meine Grundſätze vorzuſchreiben, welche auf alle Kategorien
ſolcher Betriebe, oder auch nur auf alle induſtriellen Betriebe
innerhalb einer und derſelben Kategorie im geſammten Staate

ſolchen Modifikation manche

gleichmäßige Anwendung finden könnten. Wenn ſchon die Auf-
ſtellung allgemein maßgebender Grundſäße für die Zulaſſung von
Sonntagsarbeit in Fabriken c. auf Schwierigkeiten ſtößt, ſo er
ſcheint es noch in weit höherem Grade ausgeſchloſſen, laut Ge
ſetz oder Reglement den Bruchtheil der Arbeiter zu beſtimmen,
welcher am Sonntage ſoll beſchäftigt werden dürfen. Jn ähn-
licher Weiſe gaben auch die Vertreter der Eiſenbahn und Berg-
bauverwaltung Erklärungen ab, welche ein weiteres Vorgehen
der Staatsregierung als ganz unmöglich bezeichneten.

Die letzten Geſchäfte des Landtags werden ſich, nach
dem die Entſcheidung über die Kirchenvorlage nicht mehr zweifel
haft ſein kann in raſchem Laufe abwickeln. Donnerstag den
21. Juni tritt das Abgeordnetenhaus wieder zuſammen und wird
den ſchriftlichen Kommiſſionsbericht über die Kirchenvorlaze bereits
vorfinden. Die zweite Leſung wird alsdann ſchon Freitag oder
Sonnabend auf die Tagesordnung geſetzt werden, und es iſt nicht
anzunehmen, daß die Gegner der Vorlage viel Zeit an das nutzloſe
Bemühen verwenden werden, eine unumſtößliche Abmachung an
zufechten oder daß das Centrum durch neue Abänderungsanträge
das Uebereinkommen wieder in Frage ſtellen wird. Schwierig-
keiten zwiſchen den beiden Häuſern könnten höchſtens noch die Ver
waltungsgeſetze bereiten. Allein, man wird gewiß nicht annehmen
dürfen daß das Herrenhaus an der einzigen noch beſtehenden
Differenz, der communalen Beſtätigungsfrage die Geſetze ſcheitern
laſſen wird. So wird denn der Landtag vorausſichtlich ſchon in
der Mitte der nächſten Woche ſeine lange und an poſitiven Ergeb-

niſſen ziemlich reiche Thätigkeit zu ſchließen in der Lage ſein.

Am 2. Juni hat, wie man uns mittheilt, der Bundesrath
die ſchon vor 5 Jahren ausgearbeiteten Vorſchläge Preußens
zur Reviſion der ärztlichen Prüfungsordnung angenom-
men. Dieſelben laſſen es bekanntlich bei der alten Beſtimmung
bewenden, daß für die Zulaſſung zur Prüfung die Beibringung
des Reifezeugniſſes von einem humaniſtiſchen Gymnaſium
nöthig iſt, und ſchließen alſo die Abiturienten der Realgymnaſien
von der Mitbewerbung vorläufig aus. Es liegt aber auf der Hand
und iſt bei den Verhandlungen über dieſen Gegenſtand von maß-
gebender Stelle deutlich geſagt worden daß damit die Real-
gymnaſialabiturienten keineswegs auf die Dauer von dem ärztlichen
Berufe ausgeſchloſſen ſein ſollen, ſondern daß man erſt die Be
währung der im vorigen Jahre veröffentlichten neuen Lehrpläne
für das Realgymnaſium erwarten will, ehe man zu dieſer Er
weiterung ſeiner Berechtigungen ſchreitet. Sind dieſe Beſtim
mungen durch Verordnunz des Bundesraths in das Prüfungs-
reglement aufgenommen worden, ſo können ſie auf demſelben
Wege ebenſoleicht daraus wieder entfernt werden. Für die

die Zt. bis zum Eintritt einer
edrängniß mit ſich, wie natürlich,

wenn nach Steigerung der Anforderungen an die Schüler der
Kreis der Berechtigungen derſelbe bleibt.

Die Herrenhauscommiſſion zur Berathung der
Canalvorlage hat bekanntlich beſchloſſen, die Ablehnung des
Geſetzentwurfs zu beantragen. Es iſt damit aufs neue eine Ge
fahr für dieſes Projekt entſtanden, deſſen Ausführung man nach
dem mit ſo großer Mehrheit gefaßten zuſtimmenden Beſchluß
des Abgeordnetenhauſes für geſichert gehalten hatte. Jndeſſen
glauben wir, daß man Grund zu der Annahme hat, das Herren
haus werde dem Beſchluſſe ſeiner Commiſſion nicht zuſtimmen.
Wir verkennen keineswegs daß im Herrenhauſe eine ſtarke
Oppoſition, eine ſtärkere als im Abgeordnetenhauſe vorhanden
iſt, beſtimmt durch dieſelben Beweggründe agrariſcher und land-
ſchaftlicher Natur, die ſchon in dem letzteren Hauſe zu Tage ge
treten waren. Allein wenn die Regierung ernſtlich will, und ihr
Auftreten im Abgeordnetenhauſe läßt daran nicht zweifeln, ſo iſt
doch kaum anzunehmen, daß ſie des Widerſtandes in der erſten
Kammer nicht Meiſter werden ſollte. Es wäre wenigſtens eine
ſeltſame und lange nicht dageweſene Erſcheinung, wenn eine große
Reformmaßregel, über welche Regierung und Volksvertretung
ſich geeinigt haben, zumal eine ſolche, die einen politiſchen Charak
ter nicht hat, an dem unüberwindlichen Widerſtand des Herren
hauſes ſcheitern würde.

Die Commiſſion des Herrenhauſes für den Staatshaus-
haltsEtat und FinanzAngelegenyheiten, welcher der Gefetzentwurf,
betreffend das Staatsſchuldbuch, zur Vorberathung überwieſen
war, hat die 88 15 und 21 der Beſchlüſſe des Abgeordneten
hauſes im Sinne der Regierungsvorlage geändert und in erſterem
die Worte: „von der Hauptverwaltung der Staatsſchulden aus
gefertigte“ beſeitigt, in d 21 aber das Gebührenminimum von
1 Mark wieder hergeſtellt.

Das Oberverwaltungsgericht hat in Bezug auf die Be
dürfnißfrage in Gaſt und Schankwirthſchafts-Conceſſionsan
gelegenheiten in dieſen Tagen eine wichtige Entſcheidung ge
troffen. Jn einer Klageſache war von dem Kläger zur Unter
ſtützung ſeiner Forderung auf Gewährung der Conzeſſion für
den Schankbetrieb, welche einem anderen neu erbauten Gaſthofe
in demſelben Dorfe ertheilt war, die Behauptung aufgeſtellt
worden, daß das ihm gehörige Grundſtück im Grundbuche ſeit
jeher als „Kretſcham“ aufgeführt worden und daher realberechtigt
ſei. Dieſe Behauptung war weder von dem Kreisausſchuſſe noch
vom Bezirksverwaltungsgericht gewürdigt worden das Ober-
verwaltungsgericht hat aber dieſelbe als erheblich erachtet und in
der Begründung ſeiner Entſcheidung, die Angelegenheit in die
Vorinſtanz zur anderweitigen Entſcheidung zurück-
zuweiſen, darauf hingewieſen, daß, wenu die Schankberechtigung
mit dem Grundſtücke, für welches Kläger die Ertheilung der
Schankerlaubniß beantragt hat, verbunden iſt, die Prüfung der
Bedürfnißfrage nicht ſtattfindet, auch der Umſtand allein, daß die
Realſchankgerechtigkeit in das Grundbuch nicht eingetragen iſt,
das Beſtehen derſelben nicht ausſchließt, daß ferner wenn auch
Kläger das Vorhandenſein einer Realſchankberechtigung nur zu
dem Zwecke angeführt hat, um hierdurch die unerhebliche Be

hauptung, es ſei auf ſeinem Grundſtücke länger Schankwirth-
ſchaft betrieben als in dem neuen Gaſthauſe, nachzuwiſen, dieſer
Umſtand dennoch den Vorwurf eines weſentlichen Mangels des
Verſahrens nicht beſeitigt, weil der Verwaltungsrichter die ein
zelnen Anführungen im Streitverfahren nach ihrem objectiven
Werthe und nicht nach der Bedeutung zu prüfen hat, welche die
Parteien ihnen beilegen; es ſei daher die Vorlegung der Grund-
akten zu fordern und demgemäß zu erkennen.

Ueber das Verhältniß Frankreichs und Chinas
iſt der Figaro in der Lage, den Hauptinhalt einer Unter
redung zu veröffentlichen, welche der Berichterſtatter des
amerikaniſchen Blattes in Moskau mit dem chineſiſchen
Botſchafter, Marquis de Tſeng, gehabt hat. Der Inter
viewer richtete zuerſt an den Marquis die Frage, ob die diplo
matiſchen Verbindungen zwiſchen Paris und Peking noch fortbe
ſtehen. Nach dem Botſchafter des chineſiſchen Herrſchers ſind
dieſelben als abgebrochen anzuſehen, weil ſeine Briefe wegen
Tongking von der franzöſiſchen Regierung nicht beantwortet wurden.

Da Frankreich aber einen neuen Geſantten nach Peking geſchickt
hat, ſo wäre eine Fortſetzung der Beziehungen noch möglich.
Nur ein ſo geduldiges Volk, wie die Chineſen, ſagte der Marquis
de Tſeng, konnte die zahlreichen Uebergriffe der Franzoſen in
Anam hinnehmen. China hätte auch dann, wenn Annam kein
Vaſallenſtaat wäre, das Recht, von den Franzoſen Rechenſchaft
über ihr Gebahren in Tongking zu verlangen. Die Schroffheit
der franzöſiſchen Regierung hat die Lage noch verſchlimmert und
wenn dieſe ſich weigert, in Unterhandlungen mit China eirzutreten,
ſo iſt dies ein Beweis, daß ſie den Krieg will. Tongking war ehe
dem eine Provinz des Reiches der Mitte und blieb, als es ein
Königreich wurde, immerdar Chinatributpflichtig, rief auch regel
mäßig, wenn ein Aufſtand auf ſeinem Gebiete ausbrach, chineſiſche
Truppen herbei. Allerdings proteſtirte China nicht im Jahr 1860
gegen das Eindringen der Franzoſen, weil es durch den Krieg mit
England und Frankreich erſchöpft und die Empörunz der Tappings
auch im Jnnern g ſchwächt war. Was die „ſchwarzen Flaggen“
betrifft, erläuterte der Marquis de Tſeng, ſo hat man in Frank
reich Unrecht, ſie als Seeräuber oder Banditen zu behandeln.
Sie ſind die letzten Ueberbleibſel der aufrühreriſchen Tappings und

bilden die regelmäßigen Truppen des Königs TuDuc von Annam,
welcher einen Chineſen zu ihrem Führer zu ernennen pflegt. Es
ſtände daher China ſchlecht an, ſie im Vereine mit Frankreich zu
bekämpfen.

Ueber den diplomatiſchen Verkehr zwiſchen den beiden Re
gierungen ertheilte der Vertreter Chinas dem HeraldKorreſpon
denten Auskünfte, aus denen hervorgeht, daß der Marquis de
Tſeng im Jahre 1880 bei Herrn Frehcinet, als dem damaligenMiniſter des Aeußeren, gegen jede r Einmiſchung in

Annam Einſprache erhob und die Verſicherung erhielt, Niemand
denke an eine Tongking Expedition. Aehnliche Proteſte und Be
theuerungen wurden noch mehrmals wiederholt, bis Kommandeur
Rivière Hanoi eroberte. Damals ſagte Gambettta: die Ober-
herrſchaft Chinas in Annam iſt ein Frage von bloß geſchichtlichem
Jntereſſe.

Frankreich glaubte ſich durch den Vertrag von 1874 er-
mächtigt, ſein Protektorat über Annam zu üben. Dieſe Anmaß-
ung ſtützte ſich lediglich auf den Umſtand, daß China nicht pre-
teſtirte. Meine Regierung wird jedoch auf Unterhandlungen nicht
eingehen, denen das Protektorat Frankreichs über Annam zu
Grunde läge. Dagegen würde es ſich einem Vertrage nicht
widerſetzen, der die Dinge beim Alten ließe, und ſogar ſeinem
Vaſallen bei dieſer Gelegenheit beiſtehen. China wird nichts an
erkennen, was ſeit 1874 Neues eingeführt worden iſt. Nur was
ſchon 1874 beſtand, wird ſeine Zuſtimmung erhalten, alles Seit
herige aber von ihm verweigert werden.

China wünſcht ein gütliches Uebereinkommen, ſeine Beding-
ungen ſind billig und zum geſchäftlichen Vortheil Aller. Auch
wenn die Chineſen nicht die Waffen ergriffen und ſich begnügten,
zu proteſtiren, wie bisher, ſo hätte dies für die Franzoſen große
Nachtheile. China hat alle Zeit vor ſich, um ſeine Angelegenheiten
zu ordnen. Jndeß wird Frankreich gezwungen ſein, ein zahl
reiches OkkupationsKorps in Tongking zu unterhalten weil
es unmöglich wiſſen kann, wann der paſſive Widerſtand
ſich in offene Feindſeligkeiten verwandeln wird. Man
nehme an, daß China ſich gegenwärtig des Kriegs
enthält und dem König Tu Duc allein die Vertheidigung
überläßt. Wer konnte es da hindern, das Beiſpiel Rußlands zu
befolgen, das ſeinen Offizieren, ſeinen Soldaten erlaubt, über
die Grenze zu gehen, um als Freiwillige im ſerbiſchen Heere zu
dienen Solch permanenter Kriegszuſtand würde Frankreich und
dem Welthandel mehr ſchaden, als eine raſche Löſung durch die

Waffen
Daß dieſe Auslaſſungen des chineſiſchen Botſchafters von

der hieſigen Oppoſitionspreſſe als ſehr ernſte und einen nahen Kriez
mit China ankündigend commentirt werden, verſteht ſich von
ſelbſt. Die republikaniſchen Blätter hingegen legen den Erklär
ungen des Marquis Tſeng wenig Bedeutung bei oder behandeln
ſie mit ziemlich hochmüthiger Geringſchätzung, wie letzteres z. B.
das Paris. Der Temps bemerkte, daß der chineſiſche Botſchafter
ſich grober Jrrthümer in ſeinen Argumenten ſchuldig gemacht
habe und meint im Uebrigen, daß die eigenthümlich heftige
Sprache des Marquis Tſeng in einem ſeltſamen Gegenſatz
ſtände zu den anderweitigen Nachrichten von ter vielmehr fried
lichen Wendunz der zwiſchen Herrn Tricou und dem Vicekönig
Li-Hung Tſchang begonnenen Unterhandlungen. Aus dieſem
Grunde iſt der Temps auch geneigt, in den Worten des Bot
ſchafters nicht einen getreuen und richtigen Ausdruck der Auf-
faſſungen und Stimmung der chineſiſchen Regierung zu erblicken.
Der National wiederum ſieht die Lage in einem weit finſtereren
Lichte, hält die offiziöſen beruhigenden Meldungen über Tongking
für Täuſchungen, warnt vor optimiſtiſchen Jlluſionen und glaubt,
daß die Chineſen vom Frieden nur reden, um im Stillen deſto
beſſer den Krieg vorbereiten zu können.

e e e



Der Herald wird, wie man der K. Z. meldet,
auch eine lange Depeſche veröffentlichen, die aus Shanghai vom
14. Juni datirt iſt und die Lage als ſehr geſpannt erſcheinen

läßt. Dieſer Depeſche zufolge hat Tricou LiHungTſchang ein
Ultimatum vorgelegt, in welchem die Lehnshoheit Chinas über
Annam verworfen, mit Krieg gedroht und unverzüglich Antwort
verlangt wird. Die Bewegung chineſiſcher Truppen oder Kriegs
ſchiffe in der Richtung nach Annam werde als casus belli be-
trachtet werden.

Aus London vom 15. Juni wird gemeldet: Die Kom-
miſſion zur Begutachtung des Kanaltunnel-Pro-
jekts hielt geſtern wiederum eine Sitzung. Das zunächſt ver
nommene Parlamentsmitglied, Fabrikant Ecroyd, hielt die Her
ſtellung des Kanals aus dem Grunde für bedenklich, daß ein
engerer Verkehr mit Frankreich und dem übrigen Kontinent die
britiſche Wollen und Seiden Induſtrie in hohem Grade benach
theiligen würde. Er meinte, die inſulare Lage Englands ſei,
was die Fabrikation betreffe, eher ein Vortheil als ein Nachtheil
für das Land. Admiral Sir John Hay beanſtandete das Pro-
jekt vom maritimen Geſichtspunkte. Wäre er ein franzöſiſcher
Admiral und im Beßriffe, eine Jnvaſion Englands zu verhindern,
würde er einen Tunnel höchſt entſchieden als von größtem Vor
theile für ſeine Operationen betrachten. Sir E. Elliot, Parla-
mentsMitglied, Präſident des Jnſtituts der BergbauJngenieure
und Beſitzer zahlreicher Kohlenbergwerke drückt die Ueberzeugung
aus, daß weder der Handel des nördlichen Englands noch die
Schifffahrt in Folge der Herſtellung des Tunnels erheblich leiden
würden. Es würde indeß ein Jrrthum ſein, um einer mäßigen
Zunahme des Handels willen die Beſorgniſſe der Nation für
ihre Sicherheit zu erhöhen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 18. Juni.

Aus Bad Ems vom 17. Juni ſchreibt über das Ein
treffen Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs der
dortige Korreſpondent der „Nordd. Allg. Zeitung“:

Die Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers erfolgte geſtern Nach-
mittag zur feſtgeſetzten Zeit um 4 Uhr 30 Minuten mittelſt der
a en Staatsbahn von Wiesbaden aus über Oberlahnſtein.
Unſere Stadt glänzte im ſchönſten Feſtſchmucke. Der Bahnhof
nebſt Halle, das Kurhaus mit der kaiſerlichen Wohnung und die
Kolonnaden waren reich bekränzt, während von den Dächern überall
die Fahnen wehten. Den ſchönſten Anblick bot indeſſen die reich
dekorirte t welche von dem Bahnhofe über die Bogenbrücke
nach dem Kurhauſe führt. Jn derſelben hatten die Schüler des
Realprogymnaſiums, der höheren Töchterſchule, der ſämmtlichen
Emſer Volksſchulen und der Naſſauer Realſchule mit ihren Lehrern
Aufſtellung genommen und erwarteten nebſt einer großen Menſchen
menge ſehnſüchtig die Ankunft des geliebten Heldenkaiſers. Die
Knaben trugen Fähnchen, während die Mädchen ſich mit Schärpen
und Blumen geſchmückt hatten. Am Bahnhofe hatte der hieſige
Kriegerverein „Germania“ ſich aufgeſtellt. Ebendaſelbſt erſchienen
zum Empfange Sr, Majeſtät der vor einigen Tagen hier einge-
troffene Prinz Nikolaus von Naſſau, der Oberpräfident der Rhein-
provinz, Dr. von Bardeleben, der kommandirende General des
8. Armeekorps, v. Thiele, und die geſammte Koblenzer Generalität,
der ſchwediſch norwegiſche Geſandte in Paris, v. Sibbern, Landrath
Rolshoven aus Diez, Badekommiſſar Kammerherr v. Lepel, der
Brunnen- und Badearzt des Kaiſers, Geh. Rath Dr. Orth, die
evangeliſche und katholiſche Geiſtlichkeit, Bezirks-Rabbiner Dr. Hoch-
ſtädter, die Spitzen der hier vertretenen Behörden, ſowie viele Bade-
gäſte von Diſtinktion. Als der kaiſerliche Zug in die Bahnhofshalle
eingelaufen war und Seine Majeſtät mit nach ſo beſchwer-
licher Reiſe doppelt bewundernswerther Friſche den Wagen verließ,
durchbrauſten Hoch- und Jubelrufe der auf dem Perron Verſammel-
ten die Luft. Se. Majeſtät begrüßte einzeln die zum Empfange
anweſenden offiziellen Perſönlichkeiten (Regierungs präſident von
Wurmb aus Wiesbaden war mit dem kaiſerlichen Cxtrazuge hierher
gekommen) auf das Huldreichſte, geruhte von Damen mehrere
herrliche Bouquets anzunehmen und begab ſich dann auf kurze Zeit
in den Fürſtenſalon unſeres Bahnhofsgebäudes, worauf er nebſt
dem Flügeladjutanten vom Dienſt den vor dem Portale haltenden,
mit zwei prächtigen Trakehner Rapphengſten beſpannten Wagen be-
ſtieg. Jn dieſem Momente erneuten ſich die Hoch- und Hurrahrufe,
ausgebracht von der auf der Straße verſammelten Menſchenmenge,
welche erſt jetzt Gelegenheit fand, den allverehrten Monarchen zu ſehen
und ob ſeines blühenden Ausſehens zu bewundern. Vor der Abfahrt trat
der Präſident des Kriegervereins „Germania“ an den kaiſerlichen
Wagen heran und meldete den Kriegerverein zur Stelle. Als jetzt
der Kaiſer in langſamem Trabe nach dem Kurhauſe fuhr, pflanzten
ſich die jubelnden Zurufe der ſpalierbildenden Kinderſchaar wie der
Erwachſenen ununterbrochen bis zur kaiſerlichen Wohnung fort,
Zeugniß von der Liebe, Verehrung und Begeiſterung ablegend, welche
Alle für den Heldenkaiſer beſeelten. Von den Balkons und Fenſtern
herunter wie von der Straße aus der Menſchenmenge heraus flogen
dabei unzählige Blumenſträuße nach dem kaiſerlichen Gefährte, deſſen
Weg vollſtändig mit Blumen beſtreut war. Se. Majeſtät der Kaiſer
ermüdete nicht, immer und immer wieder huldvollſt für die erzeigten
Ovationen zu danken. Als der Kaiſer im Kurhauſe angelangt war,
das eine große Menſchenmenge umlagerte, erſchien Allerhöchſtderſelbe
noch mehrere Male am Fenſter, während der Zeit, in welcher die
Schulen auf ihrem Rückweg an dem Kurhauſe vorübergingen. So-
wie die Menge des Kaiſers an dem Fenſter anſichtig wurde, gab ſie
ihrer Freude durch die lebhafteſten Zurufe Ausdruck. Mögen denn
auch jetzt unſere heilkräftigen Quellen Sr. Majeſtät neue Stärkung
zu ſeinem erhabenen Berufe verleihen. Das walte Gott!

Von zuverläſſiger Seite erfahren wir, das Se. Ma-
jeſtät der Kaiſer ſich veranlaßt geſehen hat, dem Prinzen Wil
helm in einer KabinetsOrdre ſeine wärmſte Anerkennung für
deſſen kavalleriſtiſche Leiſtungen, die kürzlich bei Vorführung des
GardeHuſaren Regiments durch den Prinzen in beſonderer Weiſe
zu Tage traten, auszuſprechen und ferner, daß Oberſt v. Kroſigk,
Kommandeur des Garde-Huſaren Regiments durch Verleihung
des Rothen Adler-Ordens II. Kl. mit Schwertern am Bande zu
tragen ausgezeichuet wurde.

Jn acht Tagen, am 25. d. M., werden die Mannſchaften
der GardeLandwehr zu einer 12tägigen Uebung zuſammenge-
zogen werden. Die Offiziere werden bereits am 24. d. mit den
Unteroffizieren eingezogen. Während dieſer Uebungen werden
einzelne Bataillone der Garniſonen, um für die Landwehr in den
Kaſernen Raum zu ſchaffen, zu Gefechts- und Schießübungen in
die Umgegend ausrücken.

Die Obduktion der Schutzmannsfrau Anna Marie
Reiſener fand heute Mittag durch die gerichtlichen Phyſici
Profeſſoren Wolff und Limann im Beiſein des Unterſuchungs
richters Landgerichtsrath Johl, ſtatt. Vor Beginn der Obduktion
war der Schutzmann Karl Reiſener, der mit Ketten geſchloſſen
aus dem Unterſuchungs Gefängniß herbeigeſchafft worden, an die
Leiche behufs Rekognoszirung herangeführt worden, wobei der-
ſelbe anſcheinend innerlich ergriffen war. Die Sektion ergab,
daß der Tod zweifellos durch einen Bruch der Wirbelſäule einge
treten, und zwar durch einen Genickbruch zwiſchen dem vierten
und fünften Halswirbel. Reiſener, der wiederholt vernommen und
der wegen vorſätzlicher ſchwerer Körperverletzung mit tödtlichem
Ausgang angeklagt iſt, beſtreitet entſchieden, die Verletzung ſeiner
Frau abſichtlich herbeigeführt zu haben, er will vielmehr die
Frau in das Bett haben legen wollen; ſeine Frau habe ſich ge-
ſträubt, und den einen Fuß gegen das Bett geſtemmt. So ſei
r ausgerutſcht, wobei er auf ſeine Frau fiel und ihr den Kopf

ſo weit nach unten drückte, daß möglicherweiſe dadurch der Bruch
der Wirbelſäule eingetreten.

Eine blutige Scene ſetzte in der Nacht von Sonn
abend zum Sonntag die Bewohner der Schwerinſtraße in Auf-
regung. Vor einem noch zum Berliner Terrain gehörigen Hauſe
lag ein anſcheinend dem Arbeiterſtande angehöriger Mann in der
Mitte der zwanziger Jahre mit einer breiten Stichwunde in der
rechten Bruſt, aus der das Blut ſtrömte und Hemd und Rock
des Unglücklichen dunkelroth färbte. Bis zur Ankunft von Schutz
leuten und Wächtern bemühten ſich einige hilfsbereite Perſonen,
den anſcheinend ſchwer Verletzten durch Benetzung des Geſichts
mit kaltem Waſſer ins Bewußtſein zurückzurufen. Auf welche
Art der Unglückliche zu der Verwundung gekommen, konnte nicht
ſofort feſtgeſtellt werden. Da man in der rechten Bruſttaſche
des Schwerverwundeten mehrere Werkzeuge, darunter einen
ſogenannten Stichel und eine Zange vorfand, ſo iſt es wahrſchein
lich, daß er ſich bei dem Umherwerfen auf dem Straßenpflaſter
die ſchwere Verwundung ſelbſt beigebracht hat. Der Schwer-
verletzte wurde unter Aſſiſtenz eines Schutzmanns in einer
Droſchke nach dem Eliſabeth-Krankenhauſe in der Lützowſtraße
transportirt.

Die Friſt, welche für den Umtauſch der Stamm-
aktien C der Magdeburg -Halberſtädter-Eiſen-
bahngeſellſchaft gewährt worden, iſt von den Miniſtern für
Eiſenbahnen und Finanzen bis zum 1. October d. J. mit der
Maßgabe verlängert worden, daß die Jnhaber der bis zu dieſem
Zeitpunkt nicht präſentirten Aktien den Anſpruch auf Einlöſung
derſelben durch den Staat verlieren. Eine weitere Friſtver
längerung für den Umtauſch dieſer Aktien wird nicht ſtattfinden.

Der Oberpräſident von Poſen von Günther
ſoll nach einer in der „Schleſ. Volksztg.“ enthaltenen Correſpon
denz aus Berlin in Folge der Aufhebung der Regierungsver-
fügzungen vom 7. und 27. April d. J. ſeine Demiſſion eingereicht
haben; Nachfolger deſſelben ſoll nach derſelben Correſpondenz ent
weder Regierungspräſident Frhr. v. Maſſenbach oder Regierungs
präſident v. Tiedemann werden. Beſtätigung bleibt abzuwarten.

Aus Görlitz, 15. Juni, wird uns geſchrieben Abermals
iſt in der hiefigen Strafanſtalt ein Mordverſuch von
einem Sträfling gemacht, binnen wenigen Wochen der zweite.
Als heute Morgen der Werkmeiſter in dem Schuhmacherſaale in
den Saal trat, fiel ihm der eigenthümlich lauernde Blick eines
Sträflings auf, der ſchon oft Anlaß zu Unzufriedenheit gegeben
hat. Die Aufſicht nahm ihn jedoch anderweitig in Anſpruch. Als
er eine halbe Stunde ſpäter in die Nähe jenes Sträflings kam,
fiel dieſer über ihn her und brachte ihm mit einer Schuſterzange
zahlreiche ſchwere Wunden am Kopfe bei. Einem herbeieilenden
Aufſeher gelang es, den Wüthenden zu entwaffnen, der nun ſofort
abgeführt wurde. Der Zuſtand des Werkmeiſters iſt nicht unbe-
denklich. Der Verbrecher iſt aus Kroteſchin gebürtig und nach
zahlreichen Beſtrafungen zuletzt wegen mehrerer Einbrüche in
Straßburg im Elſaß zu zehnjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt,
von der er ſechs Jahre abgeſeſſen hat. Der Strafanſtaltsauf-
ſeher, auf den das Attentat vor einigen Wochen gemacht wurde,
iſt ſeinen Wunden erlegen; der Mörder ift, wie verlautet, ſeitdem
er die ihm zunächſt verordneten Hiebe erhalten hat, in der Kranken
abtheilung, und es ſcheint, daß die Vermuthung, daß er geiſtig
geſtört iſt, nicht ohne Anhalt geweſen iſt.

Wie die „Schleſ. Volksztg.“ aus Breslau mittheilt,
hat der Präſident des dortigen Oberlandesgerichts zwei Rechts
kandidaten nach beſtandenem Referendariats Examen die Auf-
nahme in den Juſtizdienſt verweigert, weil dieſelben nicht das
gemäß dem neueſten Regulativ des Juſtizminiſters erforderliche
ſtandesgkmäße Auskomnen auf die Dauer von 5 Jahren
nachzuweiſen vermochten.

Wie Nürnberger Blätter mittheilen, wird die be-
rühmtedortige Sebalduskirche einer gründlichen Reſtaurirung
unterzogen; Profeſſor Hauberiſſer, der Erbauer des Münchener
Rathhauſes, und Kreisbaurath Denzinger in Bayreuth haben ſich
bereit erklärt, gemeinſam die Projekte auszuarbeiten.

Am Ufer des Dubrower Sees beginnt jetzt die
Reiherjagd. Hier horſten die ſonſt in der Mark ſtark ver-
tilgten Vögel in großer Zahl. Sie werden auf 600 Stück ge
ſchätzt. Jhre Horſte bedecken eine große Strecke der prächtigen

Eichenwaldungen der Dubrow. Auf manchen Bäumen zählt
man gegen 20 Neſter. Jetzt, wo die Jungen flügge ſind, beginnt
der Abſchuß der Ueberzähligen, was nicht leicht iſt, da die Thiere
ungemein ſcheu ſind und, ſo bald ſich Jemand naht, ſchnell ver
ſchwinden.

Beim Abtragen des im inneren Hofraume des Wiener
Bezirksgerichtes Leopoldſtadt befindlichen Gebäudes fanden mehrere

daſelbſt beſchäftigte Arbeiter im Mauerwerke eine verſteinerte
Katze und übergaben dieſelbe dem Hausbeſorger des Gerichtge-
bäudes. Da das Gebäude, der einſtige „Pontonſtall“, über 200
Jahre alt iſt und die Katze höchſt wahrſcheinlich beim Baue einge-
mauert wurde, bildete ſich über das ziemlich gut erhaltene Fell eine
ſteinerne Kruſte, die das Verweſen des Kadavers verhinderte.
Der Hausbeſorger trug die aufgefundene Katze in das anaromiſche
Muſeum, woſelbſt ſie Profeſſor Hoffmann käuflich an ſich brachte.

Peſt, 17. Juni. Mit Bezug auf eine aus Agram hier-
her gelangte Meldung, daß zwiſchen dem FML. Jellacich und dem
Erzbiſchof Stroßmayr in Folge eines von letzterem gegebenen Jm-
pulſes Anſtalten zur Uebertragung der Leiche des Banus
Jellacich nach Agram getroffen werden, iſt man hier der
Meinung, daß auf eine Unterlaſſung dieſer Abſicht maßgebenden
Orts eingewirkt werden dürfte denn nationale Demonſtrationen
wären ſchwerlich zu vermeiden und eine pomphafte Jnſcenirung
der erwähnten Uebertragung der Ueberreſte des Banus würde
ſolche Demonſtrationen geradezu anregen.

Von kompetenter Stelle aus Belgrad ſind in Peſt
Depeſchen eingelaufen, die mit größter Beſtimmtheit melden, daß
die Nachricht von dem Einſturze des großen Tunnels bei
Ripani vollſtändig unbegründet ſei. Der Tunnel iſt durch ſo
harten Felſen gebohrt, daß ſogar eine Ausmauerung bisher un-
nöthig war. Der Bautenminiſter hat am vorigen Montag den
Tunnel beſichtigt und ſeine Zufriedenheit mit den Fortſchritten
des Baues ausgedrückt.

Ueber das entſetzliche Unglück in Sunderland
wird folgendes Nähere berichtet: Ein gewiſſer Fay, Bauchred
ner und Taſchenſpieler, kündigte am Sonnabend Nachmittag eine
Vorſtellung in der Viktoriahalle an und lud alle Schulen ein,
die Kinder hinzuſchicken; das Eintritts geld für die Galerie war
nur ein Penny. Das Gebäude jſt vorzüglich gebaut, hat ein
großes geräumiges Parterre für 1000, eine Galerie für 1500
Perſonen und geräumige Balkons. Letztere waren ganz unbe
ſetzt, das Parterre war voll Kinder, die Galerie ebenfalls. Min
deſtens 1500 Kinder befanden ſich auf der Galerie. Die Vor-
ſtellung war nahezu beendet. Fay kündigte an, die Kinder ſollten
Spielſachen und Preiſe erhalten, und begann ſolche unter die

Kinder im Parterre zu werfen; die Kinder auf der Galerie, be
fürchtend, ſie würden Nichts bekommen, ſtürzten die Trep
hinab in das Parterre. Die Galerie, Treppen, ſowie die Vor
plätze ſind ſehr breit, allein eine Thür von dem letzten Treppen-
abſatz ins Parterre war nur 18 Zoll weit offen; hier fielen
zuerſt wohl einige Kinder nieder, als ſie gleichzeitig ins Parterre
drängten, und verſchloſſen ſomit den Ausgang. Nun ſtürzten
alle Kinder nach, eines auf das andere, und erdrückten ſich. Die
ganze Kataſtrophe ſpielte ſich in einem Raum von zwölf Quad-
ratfuß ab. Ein Schritt weiter war abſolute Sicher heit. Der
Fußboden und der Raum bis zur vierten Treppe war gedrückt
voll von Leichnamen; in anderen Theilen des Hauſes hörte man
kein Geſchrei und wußte abſolut nichts nur ein dumpfes Stöhnen
drang bis zu dem Manager des Hauſes, der zufällig vor Schluß
der Vorſtellung einen Rundgang zur Galerie antreten wollte.
Da entdeckte er die entſetzliche Kataſtrophe. Sofort eilten eine
ungeheure Menſchenzahl und viele Aerzte herbei. Der Anblick
war unbeſchreiblich. Die Kinder lagen in Knäueln zu Hunder-
ten da, furchtbar verletzt. Die Verzweiflung der herbeieilenden

ihre Dienſte zur Wegſchaffung der Getödteten. Die Urſache der
Kataſtrophe iſt vollſtändig klar darin zu ſuchen, daß die untere
Thür ſo wenig geöffnet war. Auch tadelt man, daß 1500 Kinder
ohne Aufſicht Erwachſener auf die Galerie zugelaſſen wurden. Unge-
fähr zwanzig Mütter waren mit ihren Kindern dort; dieſe be-
theiligten ſich nicht an dem Herablaufen von der Galerie und
blieben unverletzt. Einige erwachſene Lehrer hätten die ganze
Kataſtrophe verhindern können. Die Jdentifizirung der todten
Kinder dauerte bis 11 Uhr Abends. Die einzelnen Szenen
waren grauenhaft. Eltern wurden wahnſinnig. Die ganze Stadt
iſt in Trauer. Die Kataſtrophe iſt deshalb eine einzig daſtehende,
weil ſie ohne Panik, ohne ſonſtige Urſache eintrat, auf einer
breiten Treppe mit weitem Vorplatze, während 300 Kinder im
kleinſten Raume binnen wenigen Minuten zu Grunde gingen.

(Wie ſchon in unſerem geſtrigen Hauptblatt mitgetheilt, ſind
186 Kinder todt und mehr als 100 ſchwer verletzt.)

cSokales.
Halle, den 19. Juni.

(Der Abdruck unſerer Lokal Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jn der im Anſchluß an die öffentliche Sitzung ſtattge-

fundenen geſchloſſenen Sitzung der Stadtverordneten wurden fol-
gende Gegenſtände erörtert und erledigt: Antrag auf Frei-
gabe einer Caution gegen anderweite Beſtellung
einer ſolchen, betraf die von Herrn Zimmermeiſter Loeſt ſ. Z.
hinterlegte Caution von 3000 für einen Straßenkanal. Der-
ſelbe beantragt Freigabe derſelben und erbietet ſich, ein anderes
Unterpfand dafür zu leiſten. Dieſe Angelegenheit wurde dem
Magiſtrat zur Berückſichtigung überwieſen mit dem Erſuchen,
geeignete Vorlage zu machen. Die Vorſchläge der Ge-
ſchäftsordnungs-Commiſſion betreffend Abände-
rung der Geſchäftsordnung. Die So 1 bis 4 wurden bei-
behalten, bei 9 5 entſtand eine längere Debatte, bei S 7 trat
Vertagung dieſes Gegenſtandes ein. Die Wahl eines
Armenvorſtehers für den 8. Bezirk. Für den ausgeſchie-
denen Herrn Hausbeſitzer Bernard Erbus wurde Herr Max
Schiller als Armenvorſteher gewählt. Die Wahl zweier
Armenvorſteher für den 15. Bezirk. Dieſer Bezirk be
darf einer Vermehrung der Armenvorſteher und wurden als ſolche
die Herren Rentier Otto Strube und Schuhmachermeiſter
Ferdinand Albrecht gewählt. Die Ablehnungsgründe des
für den 9. Bezirk gewählten Schiedsmanns, Herrn Kaufmann
A. Werner, wurden anerkannt und an deſſen Stelle Herr
Stärkefabrikant W. Becker gewählt.

Der „Kaufmänniſche Verein“ hatte für ſein geſtern
Abend in „Freybergs Garten“ abgehaltenes Wochenconcert die
Franz Büchnerſche Kapelle aus Leipzig gewonnen. Das Pro
gramm zu dieſem Concert war entſchieden eins der beſten unter
den bisher von anderen Kapellen gebotenen. Wir erwähnen aus
dieſem trefflich gewählten und reichhaltigen Programm: Fackel-
tanz von Meyerbeer, Nordiſche Heerfahrt, Ouverture von Hart-
mann, Rhapſodie Nr. 2 von Liszt, Ouverture zu „Tell“ von
Roſſini, bei der allerdings eine etwas größere Ruhe der Zuhörer
erwünſcht geweſen wäre; die Glanznummer des Programms bil-
dete der Trauermarſch aus der „Götterdämmerung“ von Rich.
Wagner mit ſeinen herrlichen, tief ergreifenden Klängen. Auch
das Lied für Trompete „Auf der Wacht“, ſowie die Humoreske
„Kommt ein Vogel geflogen“ nach berühmten Muſtern von E.
Scherz, in welcher ſich der Componiſt zur Aufgabe geſtellt hat,
das bekannte Thema im Style der verſchiedenſten Meiſter der
Tonkunſt zu variiren reſp. mit dem Originale zu verweben, fan-
den ungetheilten Beifall. Die Ausführung des Programms war
in allen Nummern unter der Leitung des kunſtſinnigen wie ge
ſchickten Dirigenten Herrn Franz Büchner eine wohlgelungene
und bezeugte die zahlreiche Zuhörerſchaft durch lebhaften Applaus
ihre Anerkennung und Dank.

Zur Vervollſtändigung über die von Herrn Profeſſor
Welcker hierſelbſt angeregte Frage, Schiller's Gebeine betr.
über welche wir in der geſtrigen Nummer berichteten, ſchreibt die
„Weim. Ztg.“ noch Folgendes: Jn Ergänzung, bezw. Richtig
ſtellung unſerer neulichen Angaben über den Schädel Schillers
iſt zu bemerken, daß nach dem Tode des Dichters nicht bloß eine
Todtenmaske, ſondern ein Gypsabguß des ganzen Kopfes gemacht
worden iſt. Ferner iſt zu bemerken, daß in dem ſogenannten alten
Kaſſengewölbe nicht 10, ſondern 23 Särge geſtanden haben.
Der um die Agnoszirung der Gebeine hoch verdiente Bürger
meiſter Hofrath Schwabe ließ die 23 Schädel, die ſich dort fanden,
in ſeine Wohnung bringen und aus dieſen durch Vergleich und
Meſſung mit jenem Gypsabguß den Schiller's konſtatiren.

Die Eröffnungsvorſtellung des Zauberkünſtlers Max
Rößner aus Berlin findet morgen, Mittwoch Abend, im „Neuen
Theater“ ſtatt. Die Aufführung plaſtiſcher Marmor Tableaur
nach Makart und Thorwaldſen, ſowie Rößner's Original
Geiſter- und Geſpenſter Erſcheinungen bilden die Glarznummern
des Programms.

Auf den am nächſten Sonntag, den 24. d. Mts., von
hier Morgens 5 Uhr nach Berlin abgehenden Extrazug, welcher
den Beſuch der Hygiene Ausſtellung ungemein erleichtert, machen
wir nochmals aufmerkſam. Die Rückfahrt erfolgt von Berlin
um 10 Uhr 20 M. Abends.

Bei der heute Vormittag auf dem hieſigen Stadtbauamte
abgehaltenen Submiſſions-Verhandlung, betreffend die
Lieferung von 1193 ebm Saaleſand und 223 ebm Kies zum
Neubau der höheren Töchterſchule an der Gartengaſſe,
wurden 3 Offerten abgegeben und zwar auf: Saaleſand R.
Pfannenberg 2,90 W. u. C. Schade 2,70 C. Pfitzmann

Eltern war gräßlich. Alle Droſchken Sunderlands offerirten.
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Auf eine verticale Stoffmühle hat Herr Albert
Keferſtein hierſelbſt ein Patent angemeldet.

Zu dem neulich von uns gemeldeten Unglücksfalle,
bei welchem der 6jährige Knabe Decker an der ſog. Wölſer Brücke
bei Landsberg überfahren wurde, in Folge deſſen er in der Klinik
hierſelbſt verſtarb, wird uns noch gemeldet, daß das betreffende
Geſchirr nicht dem Kalkhändler G. Rößler in Gräfenhainichen,
ſondern dem Kalkhändler Wilhelm Rößler in Bitterfeld gehörte.
Der Name des betr. Knechtes iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Am Sonnabend Nachmittag verunglückte in der Ma-
ſchinenfabrik von A. L. G. Dehne hier der daſelbſt in Arbeit
ſtehende 21jährige Karl Geiſenhahn von hier, Blücherſtr. 6
wohnhaft. Derſelbe hatte die Kette um das Krahnrad zu legen,
wobei er das Letztere erfaßte und da daſſelbe nicht befeſtigt war,
damit aus einer Höhe von etwa 7 Fuß zunächſt auf eine Richt-
platte und von hier aus auf die Erde ſtürzte. Er erlitt hierbei
eine ſchwere Verſtauchung des linken Hüftgelenkes, die ihn für
längere Zeit arbeitsunfähig macht und mußte in die hieſige chirur-
giſche Klinik aufgenommen werden.

Geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr wurde dem Dienſt-
mädchen Emma Kellner aus Teutſchenthal im Warteſaal dritter
Klaſſe auf hieſigem Bahnhof ein Paquet in Papier, enthaltend
5 Meter blauleinenen Kleiderſtoff und etwas Futter entwendet.
Um ſich ein Fahrbillet zu löſen, übergab ſie vertrauensſelig das
Paquet einer Frau, die ſich dort zu ihr geſellte, zur Beaufſich
tigung, als ſie aber zurückkehrte, war Frau und Paquet ver-
ſchwunden.

Jn der Nacht vom 17. zum 18. d. M. entſtand in einer
Bodenkammer des Hintergebäudes kleiner Berlin Nr. 1 ein klei
ner Brand, der leicht hätte einen größeren Umfang annehmen kön
nen, wenn er nicht noch rechtzeitig entdeckt und durch die Bewoh-
ner der Wohnung gelöſcht worden wäre. Entſtanden iſt der
Brand jedenfalls dadurch, daß von der Stubenbewohnerin Wittwe
Köſewitz ein alter defekter eiſerner Topf mit glühender Aſche in
die zugehörige Bodenkammer zum Abkühlen geſetzt wurde aus
welchem glühende Aſche auf die Dielen gefallen war und dieſelben
entzündet hatte.

Stadtverordneten- Verſammlung am 18. Juni 1883.
Vorfitzender: Regierungsrath a. D. Gneiſt; Schriftführer:

Kaufmann Weinack. Am Magiſtratstiſch: Zweiter Bürgermeiſter
Schneid,er, Stadtrath Jordan, Stadtrath Werther, Stadt
rath Zernial, Stadtbaurath Lohauſen und Polizeirath v. Holly.

Von den Stadtverordneten waren entſchuldigt für die geſtrige
Verſammlung: Fabrikbeſitzer Görlitz und r Ernſt,
von 7 Uhr ab Profeſſor Dr. Opel und Zimmermeiſter Kyritz.
Für die nächſte Verſammlung entſchuldigt: Profeſſor Dr. Freytag.
Um 4 Wochen Urlaub erſucht Freiherr vom Hagen, welcher von
der Verſammlung bewilligt wurde. Anweſend waren 36 Stadt-
verordnete.

Der erſte Punkt der Tagesordnung: Bericht der Com-
miſſion zur Vorprüfung der Verpachtungs-Beding-
ungen der Rittergüter Beeſen und Ammendorf mußte
von der Tagesordnung abgeſetzt werden, da der Referent hierüber
noch nicht in der Lage war, geeignete Vorlage machen zu können.
Auf Vorſchlag des Vorſitzenden ſoll nächſten Donnerstag Nachmittag
5 Uhr eine ExtraSitzung der Stadtverordneten abgehalten werden,
in welcher der vorſtehende Punkt und noch einige andere Gegen
ſtände, die wir gleichfalls heute veröffentlichen, verhandelt werden.

2. Der Bericht der mit der Vorberathung des Orts-
ſtatuts, betreffend die Gewährung von Unterſtützungen
an die Mitglieder der beiden hieſigen Feuerwehren
bei eintretenden Unglücksfällen, betrauten Commiſſion.
Referent, Kaufmann Weinack, ließ ſich zunächſt über den Aus-
fall der ſchon einige Mal der Verſammlung unterbreiteten diesbe-
züglichen Vorlagen aus, die bekanntlich in der Wahl einer aus Ju-
riſſen, Mitgliedern der Finanz- und Feuer-Commiſſion zuſammen-
geſeßten StadtverordnetenCommiſſion ihren vorläufigen Abſchluß
fand. Dieſe Commiſſion hat nun mehrere Male getagt, die ſeiner
Zeit erhobenen Bedenken gegen einzelne Paragraphen des Ortsſta-
tuts eingehend geprüft und Stellung zu denſelben genommen, die
indeß wenig von dem von der Polizeiverwaltung aufgeſtellten ur-
ſprünglichen Statut abweichen. Es ſollten unterſtützt werden
ſämmtliche bei einem Brande betheiligt geweſene und dabei zu
Schaden gekommene Mannſchaften, als außer den Feuerwehrleuten
noch die Schornſteinfeger, die Leute des Waſſerwerks und die *Ge-
ſchirrführer der Spritzen ferner ſollten Unterſtützung erhalten die

in Folge eines Brandes durch Erkältung c. krank werdenden Feuer
wehrmannſchaften. Es würde ſchwer halten, den Nachweis zu lie
fern, daß der ſich krank meldende Feuerwehrmann ſich auch wirklich
die Krankheit in Folge ſeiner Thätigkeit beim Brande zugezogen
hat. Eine GeneralDiscuſſion wurde nicht beliebt und zur Be-
ſprechung der einzelnen Paragraphen übergegangen. S 1 wurde
anſtandslos genehmigt. H 2—5 laſſen ſich über die zu gewährenden
Unterſtützungen aus. Das urſprüngliche Statut wollte an Unter-
ſtützungen gewähren in Krankheitsfällen 2 pro Tag, freie Kur
und Medizin bei Halb-Jnvalidität 300 C pro anno; bei Ganz-
Jnvalidität 600 pro anno; bei einem Todesfall für die hinter-
laſſene Wittwe 200 pro anno und für jedes hinterlaſſene Kind
bis zum 15. Lebensjahre 50 pro anno Dagegen hatte Maurer-
meiſter Friedrich folgende Vorſchläge gemacht, die indeß in der
Commiſſion größtentheils abgelehnt wurden Bei Krankheitsfällen
der Verheiratheten 2 pro Tag, freie Kur und Medizin, des
gleichen den Unverheiratheten 1 pro Tag c. bei HalbJnva-
lidität 500 pro anno; bei GanzJnvalidität 900 pro anno;
bei einem Todesfall für die hinterlaſſene Wittwe 300 pro anno
und für jedes hinterlaſſene Kind bis zum 15. Lebensjahre 100
pro anno. Außerdem ſollten noch die Mannſchaften, die ſich eine
Krankheit zugezogen hatten, gehalten ſein, ſich ſofort in das Kranken-
haus aufnehmen zu laſſen, wofür dann pro Tag 80 45 von der zu
ewährenden Unterſtützung in Abzug gebracht werden müſſen. Die
Kommiſſion hat den Friedrich'ſchen Vorſchlägen nur in einem Punkte
zugeſtimmt, nämlich in den beantragten Unterſtützungsſätzen bei
Krankheiten für Verheirathete 2 und für Unverheirathete I
pro Tag, die übrigen Anträge aber ſämmtlich abgelehnt. Nur bei
einem Punkte hat ſich die Commiſſion entgegenkommender gezeigt,
nämlich der Unterſtützung an die hinterlaſſenen Kinder. Dieſelben
ſollen erhalten beim Tode des Vaters 75 pro anno und beim
ſpäteren Tode der Mutter 120 .4 pro anno bis zum 15. Lebens-
jahre. Maurermeiſter Friedrich hielt trotzdem ſeine in der Com-
miſſion geſtellten Anträge aufrecht und es wurde zunächſt zur Ab-

ſtimmung über dieſelben geſchritten. Dieſelben wurden abgelehnt,
dahingegen die der Commiſfion angenommen. Die übrigen Para-
graphen wurden genehmigt und ſomit das ganze Ortsſtatut nach
den Vorlagen der Commiſſion unverändert irre

3. Die re der Decharge über die Rechnung
der gewerblichen Zeichenſchule 1882 83. Referent: Fabrikbe-
ſitzer Lwowski trug die in Kürze vor und bemerkte hier-
u, daß der Beſuch der Schule etwas nachgelaſſen habe was wohl
einen Grund in der des Schulgeldes findet. Das Curatorium

der ten Schule hat daher beſchloſſen, das Schulgeld von
12 wie bisher erhoben auf 8 pro Schüler zu ermäßigen.
e n hatte die Verſammlung nichts einzuwenden und ertheilte

e Decharge.
4. Die Ertheilung der Decharge über die Rechnung

der Aich- und Waageamtskaſſe pro 1881. Referent: Kauf
mann Colla bemerkte hierzu daß das Vermögen der Kaſſe Ende
1880 37 883,04 Ende 1881 ſogar 44 167,01 betragen habe,
mithin ein Mehr gegen das Vorjahr von 6283,97 Referent erſucht,
für die Folge die Gebührenſätze für zu aichende und verwiegende
Gegenſtände ſo als möglich zu ſtellen damit nicht nur das
handeltreibende Publikum ſondern auch die ganze Einwohnerſchaft
Nutzen davon ziehe. Die Verſammlung ſchloß ſich dem Wunſche an
und ertheilte die beantragte Decharge.

5. Den Erlaß der Kanalanſchlußgebühren für das
Grundſtück des Frauenvereins zur Armen- und Kranken-
pflege, Martinsberg Nr. 14. eferent: Kaufmann Colla
befürwortet in Anbetracht der Mittelloſigkeit des äußerſt wohl
thätigen Vereins den Magiſtrats-Antrag, welcher zur Entwäſſerungdes Grundſtücks durch Anſciuß an den Straßenkanal die entſtehen

den Koſten in v von 400 fordert.
nehmigte ſolche anſtandslos.

Nach Verleſung des Protokolls und Genehmigung deſſelben
wurde die öffentliche Sitzung geſchloſſen. Hierauf geſchloſſene
Sitzung, über die wir an anderer Stelle berichten.

Die Verſammlung ge

Vorlagen
für die außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten

Verſammlung
Donnerstag, den 21. Juni e Nachm. 5 Uhr.

den Bericht der
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: 1.
Kommiſſion zur Vorprüfung der Verpachtungs Bedingungen von
Beeſen und Ammendorf.

Geſchloſſene Sitzung.
2. Die Genehmigung der mit dem Rentier Kreye vereinbarten

Bedingungen über die Anlegung und den Ausbau einer Straße;
r Vorſchläge der qu. Kommiſſion zur Abänderung der Geſchäfts
ordnung.

Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung
Gneiſt.

Halle, im Juni 1883.
Der Provinzial Verein ehemaliger Jäger und

Schützen
begeht am 8. und 9. Juli d. Js. in Halle, wo er begründet
wurde und auch noch jetzt ſeinen Sitz hat, die Feier ſeines zehn
jährigen Beſtehens. Der Natur der Sache entſprechend, war das
Häuflein derer, die ihn damals begründen halfen, ein verhältniß-
mäßig geringes, aber mit jedem Jahre mehrten ſich ſeine Mit-
glieder und nahmen Antheil an den edeln Beſtrebungen; dem
einmüthigen Zuſammenwirken aller Kameraden, die ſich entgegen-
ſtellenden Hinderniſſe beſeitigend, iſt es zu danken, daß der Verein
einen Umfang genommen, der die Hoffnungen, welche man ſich
bei ſeiner Begründung machen zu dürfen glaubte bei Weitem
übertrifft. Die erfreuliche Entwickelung, welche dieſer Verein in
dem erſten Decennium ſeines Beſtehens genommen, beweiſt, daß
der Gedanke, von dem man bei ſeiner Gründung ausging, ein
richtiger war. Die Pflege treuer Kameradſchaft iſt eine edle
Aufgabe und der allgemeinen Sympathie um ſo gewiſſer wenn
man nicht nur „Worte wechſelt“, ſondern auch „Thaten ſehen
läßt“. Eine ſolche That dieſes Vereins aber iſt die „Jäger-
Stiftung“, deren Fonds zum goldenen Hochzeitstage unſeres all
verehrten Kaiſerpaares geſammelt und durch hochherzige Gaben,
wie aus den Jahresberichten hervorgeht, fortdauernd vermehrt
iſt; die Zinſen werden zu Unterſtützungen unbemittelter Kame-
raden reſp. deren Wittwen und Waiſen verwandt. Möge die
Wirkſamkeit auf einem Gebiete, dem augenblicklich das öffentliche
Intereſſe in hervorragendem Maße zugewendet iſt, eine recht
ſegensreiche ſein!

Die zahlreichen Localvereine fördern die Zwecke des Ge-
ſammtvereins in ſelbſtſtändiger Weiſe je nach den Gaben der
Mitglieder in allen aber herrſcht das Gefühl der Zuſammen
gehörigkeit, in allen wird echt patriotiſche Geſinnung gepflegt.
Der Geſammtverein ſelbſt tritt als ſolcher alljährlich nur einmal
an die Oeffentlichkeit und zwar eben an dem Stiftungsfeſte, mit
welchem die Generalverſammlung verbunden iſt. Das 1. und 2.
Stiftungsfeſt wurde in Halle, das 3. in Sangerhauſen,
das 4. in Nordhauſen (bis dahin zählte der Verein bereits
über 500 Mitglieder), das 6. in Halle, das 7. in Magdeburg,
das 8. in Sangerhauſen, das 9. in Wernigerode ge-
feiert und zum diesjährigen 10. iſt wiederum unſere Stadt Halle
auserſehen. Referent iſt mehrere Male mit einer Einladung zu
dieſen Feſten beehrt geweſen, hat denſelben beigewohnt und er-
innert ſich gern an die heitere Geſelligkeit der „Grünröcke“, die
von den jüngſten bis zu den älteſten Jahrgängen in ihrer herz-
lichen Eintracht das Bild einer einzigen großen Familie gewährten.

Möge auch das 10. Stiftungsfeſt einen in jeder Beziehung be-
friedigenden Verlauf nehmen, das wünſchen wir dem Verein von
ganzem Herzen!

Das uns vorliegende Feſtprogramm iſt im Auszug folgen-
des: Sonntag, den 8. Juli, Vormittags Empfang auf dem
Bahnhof und Begrüßung im „Prinz Carl“, Nachmittags 3
Uhr Generalverſammlung in „Freyberg's Garten“, dann
Gartenconcert vom Muſikcorps des Magdeb. Jäger-Bataillons
Nr. 4 unter perſönlicher Leitung des Herrn Muſikmeiſter Heyne.
Abends 8 Uhr Commers. Montag, den 9. Juli, früh 8 Uhr
Dampferfahrt nach der Saalſchloß Brauerei, woſelbſt das üb-
liche Katerfrühſtück eingenommen wird, dann allgemeine Gondel-

Bekanntmachung.
Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner hat jeder Land

briefträger auf ſeinem Beſtellgange ein Annahmebuch mit ſich zu führen,
welches zur Eintragung der von ihm angenommenen Sendungen mit Werth
angabe, Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen, gewöhnlichen Packete und
Nachnahmeſendungen dient. Will ein Auflieferer die Eintragung ſelbſt bewir

ſo hat der Landbriefträger demſelben das Buch vorzulegen. Bei Eintra
gung des Gegenſtandes Seitens des Landbriefträgers muß dem Abſender auf

langen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehab-
ten Eintragung gewährt werden.

Kaiſerl. Poſt-Amt Nr. 1.
Würtgen.W

Halle a/S., den 15. Juni 1883.

Die Verſteigerun

in blauem Druck ausgeſtellt ſind, findet:

bis 5 Uhr
im Auctions-Lokale des Leihamtes ſtatt.

den 29. Juni 1883 angenommen.

2000 Schock Strohſeile hat ab Eine große Kuh mit Kalb verkauftzugeben Priester Nr. 3. greß
Frößnitz Nr. 12. Röder, Jnſpektor.

Bekanntmachung.
der beim unterzeichneten Leihamte in den Monaten

April, Mai und Juni 1882 verſetzten bezw. erneuerten Pfänder, welche die
Pfandnummern 12601 bis 26360 tragen und worüber die Pfandſcheine

Einlöſungen und Erneuerungen dieſer Pfänder werden nur bis Freitag

Halle a/S., am 10. Mai 1883.
Das Leihamt der Stadt Halle.

fahrt mit Begleitung der Muſik, endlich Abſchiedsſchoppen in der
„Stadt Zürich“.

K. Halle, 18. Juni.
Das Provinzial Muſeunm.

Seit dem Beginn der kommunalen Provinzial- Verwaltung
in der Provinz Sachſen im Jahre 1876 haben die zu ihrer Aus
führung berufenen Behörden den auf die Erforſchung der vor
hiſtoriſchen Verhältniſſe unſerer Provinz gerichteten Beſtrebungen
ein beſonderes Intereſſe zugewendet, ihre Förderung insbeſondere
durch Bewilligung erheblicher Geldbeträge und Einrichtung der,
aus hervorragenden Männern der Wiſſenſchaft und des öffentlichen
Lebens beſtehenden hiſtoriſchen Kommiſſion der Provinz Sachſen“
ſich angelegen ſein laſſen.

Die durch eigene Ausgrabungen, durch Ankauf und Geſchenke
für die Geſchichtsforſchung gewonnenen vorhiſtoriſchen Alterthums
Gegenſtände bilden ſchon jetzt eine anſehnliche Sammlung, es hat
dieſelbe für die Wiſſenſchaft bisher aber wenig nutzbar gemacht
werden können, weil es bis jetzt an einem geeigneten Raum fehlte,
in dem die Sammlung ordnungsmäßig aufgeſtellt und den Ge
ſchichtsforſchern leicht zugänglich gemacht werden konnte. Nach
langen Verhandlungen iſt es gelungen, zwiſchen der königlichen
Staatsregierung und dem Provinzial-Verbande ein Abkommen
zu vereinbaren, nach welchem dem Letzteren ein Theil des ſoge
nannten Reſidenzgebäudes zu Halle a/S., behufs Einrichtung
eines Provinzial-Muſeums auf die Dauer von 30 Jahren über
laſſen werden ſoll.

Jn dies Provinzial-Muſeum ſollen ſodann auch die von dem
SächſiſchThüringiſchen AlterthumsVerein zu Halle geſammelten,
dem ProvinzialVerbande überlaſſenen und ebenfalls noch zum
Theil ungeordnet aufbewahrten vorhiſtoriſchen Alterthums Gegen

ſtände Aufnahme finden und das Muſeum vor Allem der Univer-
ſität zu Halle nutzbar gemacht werden.

Die Uebergabe des betreffenden Theils des Reſidenzgebäudes
ſteht in naher Ausſicht, für die ordnungsmäßige Aufſtellung der
Sammlungen iſt ein namhafter Fachmann gewonnen; es darf
ſonach mit Sicherheit gehofft werden, daß die im Intereſſe der
heimiſchen Geſchichtsforſchung dem Schooß der Erde entzogenen
Alterthümer bald einen ihrem hohen Werth entſprechenden Platz
erhalten und in der Verbindung mit der Univerſität Halle den
Fachgelehrten ein ſchätzbares Hülfsmittel bieten werden.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin den 19. Juni 1883.

49 Preußiſche Conſols 101,30. Oberſchleſiſche Eiſenb. Stamm
Actien A. C. D. E. 268 75. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
103,10 49 Ungar. Goldrente 76,25. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
72 30. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 566 Oeſterr. CreditActien
522 Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 188 Sept Oct. 194, flau.
Roggen. Juni 146,70. Juni-Juil 146 70 Septbr.-Octbr. 149,25,

au.
Gerſte loco 128 180.
Hafer. Juni-Juli 133,50.
Spiritus loco 57,30. Juni- Juli 56,90 AuguſtSeptember 57,70,

feſt.
Rüböl loco 75,50 Juni 76 Septbr. Octbr. 60,30.,

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe.
vom 19. Juni 1883.

Kryſtallzucker I.
Kryſtallzucker II. Z.
Kornzucker von 96 30.80--31.20
Kornzucker von 959 29.80--30. 00
Kornzucker 94 29. 10-29.40

Nachproducte 88--929 22.75--25 50
Tendenz: unverändert.

Raffinade A.Melis 38.00
Gem. Raffinade 36.25--37.00
Gem. Melis I. 35.25-35. 50
Tendenz unverändert.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1 loco ohne Faß 57.80 bis

58.30

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co,
vom 19. Juni 1883

4 Preußiſche Conſols 101,30. 4 Preuß Conſols 103,25.
4 Sächſiſche Pfandbriefe 4 Landſchaftl. Centralpfand-
briefe 101,90. Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 1871/72 87,40. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 72,50. Darmſtädter Bank- Actien 156, Dis-
conto Commandit- Antheile 200,40. Deutſche Bank-Actien 151,90.
Deutſche Genoſſenſchafts-Bank- Actien 126, Maklerbank 121,
Oeſterreichiſche Credit Actien 521,50. Rechte Oderufer- Bahn
192,25. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 268,909. BreslauFrei
burger Stamm Actien 117, Mainz -Ludwigshafener Stamm-
Actien 103,20. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 130,10.
Franzoſen 565,50. Dortmunder Union Stamm Prioritäten 95,60.
Kurz London 20,50. Oeſterreichiſche Noten 171, Ruſſiſche Noten
200,20. Tendenz: abgeſchwächt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Kiel 18. Juni. Das Panzergeſchwader iſt heute Nach-

mittag hier eingetroffen und wird bis zum 24. d. Mts. hier
verweilen.

Bern, 18. Juni. Die Seſſion der ſchweizeriſchen Bundes-
verſammlung iſt heute eröffnet worden. Zum Präſidenten des
Nationalraths wurde Kaiſer (radikal) und zum Präſidenten des
Ständeraths Hauſer (radikal) gewählt.

London 18. Juni. Das Unterhaus verwarf mit 151
gegen 117 Stimmen den Antrag Northcote's, zu erklären daß
die bei der Jubiläumsfeier in Birmingham von Bright gethanen
ſagt Wagen eine Verletzung der Privilegien des Parlamentes
eien.

Rudolf Mosse's
Annoncen Expedition.

ſich allen hohen buleigid Ver
waltungs Direktionen, Jnduſtriellen und

PrivatenDonnerstag am 12. Juli 1883 Vormittags von 10 bis 12 Uhrund Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und nachfolgende Wochen zur gr. eng Weh

tage Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 vonfreien Beförderung

Anzeigen aller Art
für ſämmtliche exiſtirende amtliche und
nichtamtliche Zeitungen Fachzeitſchriften,
Kalender, Cours und Adreßbücher, Bade
blätter 2c. des Jn und Auslandes.
W Aueösführliche Cataloge mit Angabe

der Jnſertionspreiſe ſämmtlicher
Zeitungen ſtehen gratis zu Dienſten.
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Halliſcher Tageskalender.
Mittwoch den 20. Juni

Rirchliche Anzeigen.Zu St Motit

Vm. e u. r MBaptiſten- Gemeinde: Ab. ottesdienſt graben Nr. 2.
Königl. Üniverſitäts-Bibliothet (Friedrichſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nu.

von 2—-4 Uhr. Ausleihen der Bücher u.
2—3 Uhr Nm.

Zoologiſches Muſeum: Nm. 1-—3 im Univerfitäts- Gebäude 2 Tr.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm

Marien Bibliothet: geöffnet von

von 8--12 u. Nm. von 3--6.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-—1 u. Nm. 3—4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.Sor ſche Verein Kaſſenſtunden Vm. 9—-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr.

Spar u. tBörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
KunſtgewerbeVerein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8 9 Deutſch für 2 Abthlgn., Freihand-

ſches, Fach u. Modellzeichnen im Stadtgymnaſium.zeichnen, geometri
Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im
Kaufmänn. Verein vom 13. Nov. 18

Schießgraben“ Singſtunde.
Geſangverein „Helena“ Reſtaurant Forſthaus: 9 Uhr Ab. Uebungsabend des

gemiſchten Chores.
Katholiſcher Männer-Verein Ab. von
Verein Einigkeit: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Zither-Verein „Harmonie“: Ab. 8, Uhr Uebungsſtunde im Reſtaur. „Roſenthal“.

Ab. 7 Großes Walther Concert in Freybergs Garten.Concerte. alther CKunſtproductionen c. des Hofkünſtler M.
Kunſtausſtellnng: von Vm. 10 bis Ab.

70: r 8 im Hotel Stadt Berlin.
Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.

urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue. ß
Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
jännerchor: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße.

Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“. 9
Ceſangverein „Symphonia“ (gemiſchter Chor): Mittwochs 8/, Uhr im „Pfälzer

Abgabe derſelben Nm. v. 2-4 Uhr.

Schützenhauſe.

„Roſenthal“.

8-—-10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.

Rößner a. Berlin Ab. 8 im Neuen Theater.
6 geöffnet im Stadtgymnaſtum.

Repertoire der Leipziger Theater.
Für Mittwoch:

Feunues Theater: Die Jüdin, Große Oper
Altes Wheater: Anf. 8 U. Odette, Pariſer Sittenbild.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben Portionen
find nur bei L. Sachs große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben.

BGGGövwofwwÜÖlÖaaunlnaeaaegeohhldngrree—nw-wowoowAaAaAllwuoowwanngeeus

Neue S.-AK. Mittwoch 6 U. Ueb. Volkssch. Concert 28. Juni.

Gasthofs- Verkauf.
Der zu Obhauſen Joh. an d. im

Bau begriff. Bahn Oberröbl.Quer-
furt beleg. nahrh. Gaſthof zum weiß.
Roß mit Gaſt u. Logirzimm., Tanz-
ſaal, Kegelbahn, Garten, gr. Scheune
u. Stallungen, alles im beſten baul.
Zuſtande, ſoll wegen Todesfall am

26. Juni Nachmitt. 3 Uhr
im Gaſthof zum Anker in Obhauſen
durch mich öffentl. meiſtbiet. verkauft
werden. Die vorhandene Feldwirthſch.
von 5 Mg. 1. Bodenkl. iſt erweiterungs
fähig, ferner können 15,000 der
Kaufſumme hypothekar. ſtehen bleiben.
Kaufluſtige können auch ſchon vorher
mit mir in Unterhandlung treten.

Querfurt.
Scehmutz, Rechtsanwalt.

Grundſtücks u. Geſchäftsver-

kauf eventuell Verpachtung.
Mein in der Hauptſtraße hier an der

beſten Geſchäftslage gelegenes Haus
grundſtück, mit größtentheils neuen Ge
bäuden, Verkaufsladen, worin ſeit 50
Jahren lebhaftes Material Geſchäft
getrieben wird, bequem eingerichteten
Wohnungen, großen Kellern, Thor-
fahrt, geräumigen Hof, mit Waſſerlei-
tung und Pumpbrunnen, großen Nie-
derlagsräumen, neuen Getreideſpeicher
zu 5-—6000 Getreide oder Produk-
ten und ſonſtigen Zubehör iſt Todes-
falles halber baldmöglichſt zu verkaufen
eventuell unter feſtzuſtellenden Vorkaufs
recht auf längere Zeit zu verpachten.

Sangerhauſen. L. M. Sterz

Rittergutsverkauf.
Das in reizender Gegend, 1 St. v.

d. nächſten Bahnſtation, 2, St. von
Weimar u. eben ſo weit v. Jena ge-
legene Rittergut Niederſynderſtedt,
ſeparirt, eigene Jagd, ſoll mit Ernte
ſowie vollſtändigem Jnventar durch den
Unterzeichneten verkauft werden u. be
lieben Reflectanten ſich behufs näherer
Auskunft dahin zu wenden. Areal,
excl. 5 M. Garten, 420 Morgen,
wovon die Hälfte zum Zuckerrübenbau
geeignet iſt gegenwärtig Raps und
Gerſte vorherrſchend, ſowie alle
übrigen Feldfrüchte, beſonders auch alle
Futterkräuter mit gutem Erfolg gebaut
werden.

Rentier H. Junge, Weimar.

HausVerkauf.
Ein ſchönes Wohnhaus, mit 500

1000 Anzahlung, weiſt zum Ver
kauf nach. Zu erfr. bei Barck

COo., gr. Ulrichſtr. 49.

in Stadtgut
Areal 120 Morgen ünd 30 M.

Wiesen, Prov. Hannover belegen,
doch Gebirgsboden, verbunden
Posthalterei über 3000 Thbaler
Einnahme 12 Pferde, 15 Kühbe
etc., fein bebaut, 18,000 Thlr.
Feuerv., ist wegen hoben Alters
des Besitzers mit 10,000 Thlr.
Anz. verkäutlich. Freo. Anfr. von
Selbstk. sub P. F. 166 an
Hansenstein e Vogler,
Magdeburg.

Für weibliche
ittlung

ſonal jeder Art.

Für Familien,
land, werden ſtets geſucht

a

len als Reiſebegleiterinnen,
jungfern vacant.

Unent

Cöln.

Die Expedition der Allgemeinen Haus-
franen- Zeitung in Cöln, Hoſengaſſe 18-—20, unter-
hält eine Unentgeltliche Stellenvermittlung
für alle Berufsarten des weiblichen Geſchlechts. a

Es iſt fortwährend Nachfrage nach: tüchtigen Directri-
cen, erſten und zweiten Arbeiterinnen, flotten Verkänferin
nen,! Lehrmädchen, wie überhaupt weibl. Geſchäftsper-

de Geprüfte Erzieherinnen,
Kindergärtnerinnen, Bonnen, Kinderfrauen,
Haushälterinunen, Köchinnen, für herrſchaftliche und bür-
gerliche Küche, Küchenmädchen, ferner gute Dritt- und
Zweitmädchen, ſowie Kindermädchen.

Stelleſuchende wollen ſich unter Beifügung ihrer Zeug-
niſſe in Abſchrift und ev. Photographie an uns wenden. Es
werden nur ſolche mit guten Zeugniſſen berückſichtigt.

Stelleſuchende!!

in Deutſchland wie im Aus-

Sehr oft find Stel
Geſellſchafterinnen, Kammer-

Ziehung l. Juli [5. August d. J.
Kein Leser versäome sich sofort, je nach seinen

Verhältniesen ein oder mehrere

FREIBURGER LOOSE
zu Kaufen, welche bestimmt wit einem der nachstehenden

Treffer gezogen werden müssen.
EEF NIETEN EXISTIBEN NMICHT

45,000, 40,000 62-30,000, 8228,000, 2225, 000, 82-20. 000,
19-18,000, 132—16,000, 17215,000, 142-14,000, 142-13, 000,

122412,000, 802410,000, 40248000. 5026000, 2425000,
16244000, 502-3000, 4022000, 502-1600, 90--1500,
102- 1400, 120201200, 166--1000, 11224900, 1182-800,
10024700, 1162600, 1102500, 12624400, und viele Gewinne
J von 350, 300, 250, 200, 150, 100, 90, 80, 70, 60, 50, 40, 30
Francs Gold. Der kleinste Treffer, womit jedes Loos aber
bestimmt gezogen werden muss, ist 13--21 Francs Gold.

Gegen vorberige Einsendung (Nachnahme nicht gestattet)
des Betrages in Banknoten unter Einschreiben oder Postein-
zahlung Versende.

NUR ORIGINAI-I008E à 20 M.
Der Verlust Kann daher im allerungünstigsten Falle nur

9 M. 60 Pf. betragen. Haupttreffer werden telegraphisch
angezeigt und die Gewinne sofort nach Ziehung ohne Ab-
zug in Gold ausbezahlt. Amtliche Ziehungslisten gratis.

J. L. Vollmers,Brüssel (Belgien).
S P. S. Jedes Loos, was obigen Angaben nicht ent-

spricht oder dem Käufer nicht befriedigt, nehme ich
stets gerne zurück.

GoohaaÄÜXXTÜ.
Mehrere tüchtige Schloſſer 30 36, 000 Mk.

und 12,000 Mk.finden dauernde Beſchäftigung bei ſind per ſof. oder 1. Juli zu verleihen.
trühin o Schloſſer Selbſtleiher belieb. Adreſſen sub P. w.F. St übing, meiſter. 22909 bei Rud. FIosse, Brü-

Cassol. derſtr. 6 niederzulegen.
Ein gut empfohlener junger Mann 7wird als 2ter Verwalter per 1. Juli Sämmtliche

d. J. auf Rittergut Tümpling bei Desinfections-Mittel
Camburg a, S. geſucht.

wie Carbolsäure,M. Vogt. Carbolpuln amdwirſh, I. a. Sie Dre empfiehlt
mit ſehr guten Atteſten, der ſchon ſelbſt- v nſtändig ars Jnſpector fungirt hat, ſucht II Sohnecke, J

Eine vollſtändig neue Koch'ſche

am 1. Juli oder ſpäter eine Stellung

Autographeupreſſe mit Tiſch und

als Jnſpector, am liebſten dauernd.
Gef. Offerten bitte unter A. B. 200

allem Zubehör iſt preiswerth zu ver
kaufen. Offerten an Rudolf

in der Exped. dieſ. Ztg. niederzulegen.

Mosse: Jena.
Zur koſtenloſen Beſetzung

landwirtbſchaftl. Stellen

Treibriemen
aus beſtem Kernleder, bis 150 mm

empfiehlt ſich der landwirth
ſchaftl. Beamten Verein

Halle a/S. rJch ſuche zum ſofortigen Antritt reite, yat ſtets vorräthig und em-
einen älteren unverheiratheten Ochſen- pfiehlt bei billigſter Preisſtellung.

De Breitere u. Doppelriemen
nach Maaß.

Reparaturen prompt und billigſt.

knecht.

Fr. Wernickoe in Sietzſch
Halle a/S. „ranckeſtraße 5,

Nähe der Eiſenbahn.

bei Landsberg u. Halle.

R. Donner, Sattlermeiſter.
ſowie alle künſtliche Haar

Zum 1. Juli ſuche ich ein Hausmäd-
chen, gründlich erfahren im Waſchen,

e ſ.0P e flechtereien fertigt ſchnell

und billig B. Rosenblatt,.

Plätten und Nähen. Zeugniß-Abſchrif-

Ferd. Stöbers Nachfolg.

ten einzuſenden an
Frau Vartels,

Langendorf bei Weißenfels.

Schmeerſtraße Nr. 13 u.
a. d. Glanchaiſchen Kirche Nr. 3.

adPflegerin. Dieſelbe iſt große Kin Ba J achsa,
derfreundin, bewandert in allen Arb. i- klimatiſcher Kurort, billiger, angeneh-
ten, kann gute franzöſiſche Stunden ge mer und ruhiger Sommeraufenthalt
ben und Anfänzern Clavierunterricht am Südharz. Keine Kurtaxe.

rlht, den h ſett Licen. SODIIlerfrscdo Mosse
ſprucht, ſondern nur freie Station.
Vorzügliche Empfehlungen ſtehen ihr Freundl. romant. Städtchen zwiſchen

Eine gebildete Frau fucht, um einen
Wirkungskreis zu haben, in einem
Hauſe in der Stadt oder auf dem Lande
eine Stellung als Repräſentantin,
Geſellſchafterin, Vorleſerin oder

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung des Rit

terguts Dieskau b Halle ſoll Freitag
den 22. d. Mts. Vorm. 11 Uhr in.
Engel's Gaſthof unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen
meiſtbietend verpachtet werden.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung ſoll

Montag den 25. Juni Vormit-
tags 11 Uhr im hieſigen Gaſthofe
meiſtbietend verpachtet werden.

Schwittersdorf. A. Prinz.

Auction.Freitag, den 22. d. M. Vormittag
10 Uhr ſollen im Gute Nr. 4 zu
Prieſter 20 Stück ſchwere fette Ham
mel u. Schafe auf's Meiſtgebot ver
kauft werden. Bedingungen im Termin.

Volles Theater.

Nur 5 große Vorſtellungen.
Rössners Zauber Theater

aus Berlin
Mittwoch den 20. Juni

Abends 8 Uhr
giebt Max Rössner, Hofkünſtler
a. Berlin, nebſt ſeiner Geſellſchaft ſeine

Brillante
Eröffnungs- Vorſtellung

in ſeinen allerneueſten Wundern.
Unter Anderen kommt zur Aufführung:
Neu! Neu! Neu! Aufführung pla-
ſtiſcher Marmortableaux nach

Makart und Thorwaldſen,
dargeſtellt von 12 Perſonen.

Rössner's Original-Geister-
und

Gespenster-Erscheinungen.

Der Traum des Malers.
Neu! Das grüne Haus! Poll!

Große Senfationspièce, bis jetzt noch
von keinem zweiten Künſtler in Europa

vorgezeigt.

ZZum Schluß
Aufführung Agioskopiſcher Welt
Tableaux und Chromatropen,

Farbenſpiele c.
Preiſe der Plätze: Nummerirter

Zritt 1.50. II. Platz 1.4. III. Platz
50
Kinder unter 10 Jahren halbe Preiſe.

Mittwoch den 27. Juni er.
Zuſammenkuuft auf dem

Petersberge.
Kroſigk, den 17. Juni 1883.

Hartmann

FamilienNachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Fräul. Friederike Schrader
mit Hrn. Wilhelm Artmann (Heudeber
Wernigerode).

Verehelicht: Hr. Carl Unger mit Anna
Mehlig (Aſchersleben Magdeburg). Hr.
Hr. Theodor Feder mit Thereſe Heilbrunn
(Salzmünde).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. O. Borcken-
hagen (Magdeburg). Hrn. C. Radeſtock
(Magdeburg).

Eine Tochter: Hrn. Euſtav Wendel
(Schönebeck).

Geſtorben: Kaufmann Herm. Lichten
feld (Magdeburg). Frau Auguſte Fehlow
geb. Röhl (Magdeburg). Schuhmacher-
meiſter Theodor Thewes (Magdeburg).
Oekonom Sigmund Fiſcher (Glindenberg)
Rentier Samuel Dorendorf (Jersleben).

zur Seite.

derſtr. 6 sub L. j. 22958.

Auf Rittergut Marienroda bei u. rti oBibra wird zum 1. Juli ein tüchtiger, ſterruine Zella mit Park. Diverſe Bä-
zuverläſſiger, nicht verwöhnter Ver- der. Billige Wohnungs u. Penſions
walter geſucht. Perſönliche Vorſtel- preiſe. Koſtenfr. Auskunft u. Proſpekte
lung erwünſcht. Roeder. vom ſtädt. Comité durch Hrn. Buch

Meine vorzüglichen Speiſe e händler Schöne in Noſſen.

Einmache
C

Ie
eigener Fabrik empfehle Familien und
Wiederverkäufern.

F. o.Leberthran
für Serophulöſe u. Bruſtkrauke bei

Mr. Waltsgott.
Brauerei-Verkauf.
Jn einer kleinen Stadt Thürin

gens, mitten in Stadt gelegen, iſt
eine Brauerei mit Waſſerleitung,
großen, ſchönen Felſenkeller,
ſämmtlicher Faſtage groß u. klein

Bahnverbindung.

Karistrasse T

deten'a Rug z Leipzig Dresden an d. Mulde ge
en an e Brus (egen, 260 M. üb, Meer. Vierſeitige

Prächtige Waldun
gen, Fernſichten u. Fußpartieen. Klo

J

Expedition der Allgemeinen Hausfrauen Zeitung

Ein Pianino vorzüglich im Ein tüchtiger Pfeſſertüchler ſinret

u. Zubehör für 2200 Thaler zu
verkaufen u. kann ſofort übernommen
werden. 1200 Thaler können
darauf ſtehen bleiben. Offerten un

Ton, verkauft unter Garantie der So-
J dität recht preiswerth Königſtr. 17 II.

ſofort oder ſpäter Stellung.
W. Flemming in Deſſau.

ter N. V. 331 beförd. KMansen-
stein Vogler, Halle a/S.

Bel Etage mit Balcon per 1. Oct. d.
J. ev. auch früher zu vermiethen. Nä
heres F. W. Sommer, 2. Etage.

Gut möblirte Zimmer an einzelne
Herren ſind p. 1. Juli zu vermiethen

Dachritzgaſſe Nr. 7.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Hrn. Franz Plümecke Tochter Frieda
(Welsleben).

Der „Kreuzzeltung“ entnommen:
Verlobt: Fräul. Eliſabeth Lindenberg

Fräul.mit Hrn. Max Lange (Berlin).
WillertAnna Roſe mit Hrn. Arnold

(Swinemünde). Frl. Anna B. v. Zedlitz
und Neukirch mit Kgl. Regier. Aſſeſſor

Hrn. Leiſt (Liegnitz).
Verehelicht: Hr. Lieut. Frhr. von
Kapherr I. mit Gräfin v. Bünau Dres
den). Hr. Hauptmann v. Flotow mit
Martha Nobbe (Alt-Libbehne). Hr. Haupt

mann Robert von Cranach mit Maria
v. d. Gröben (Königsberg). Hr. Prem-

Lieut. Walther v. Dieſt mit Jrmgard
Gräfin v. Rödern Euer b Düſſeldorf.
Hr. Hauptm. Günther v. Kirchbach mit
Adda Freiin v. Liliencron (Sproitz).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Land
rath Dr. v. Dzianbowski (Samter).

Eine Tochter: Hrn. Oberſtabsarzt
Dr. Wolff (Berlin). Hrn. Prem. Lieut.
Giebeler (Zabern). Hrn. Paſtor J. Strecker

(Plantikow). J 9Geſtorben: Kgl. preuß. Oberſtlieut a. D.
Hugo v. Fidler (Berlin). Frau Oberſ
Emilie Mohrenberg geb. Bolte Berlin.
Frl. Eliſabeth v. Spangenberg (Clarens).
Frau Marie Hitzigrath geb. Crüger
(Königsberg). Verw. Freifrau Au uſte
von und zu Gilſa geb. Freiin Marſchall
von Bieberſtein (Schloß Rammelburg
Kgl. Bergmeiſter a. D. Wilhelm Focke
(Bacharach).

m ÄÜeeeeoeeeeeerccesFür den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11.geöf et von 8 Uhr Morgens bis

7 Uhr Abends.
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